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3. Kammerkonzert
HAYDN ·  KURTÁG ·  BEETHOVEN
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33. Kammerkonzert
Eva Dollfuß | Violine
Antje Bräuning | Violine
Andreas Kuhlmann | Viola
Dorothea Vit | Violoncello
Mittwoch, 13. Januar 2010
20.00 Uhr
Sonntag, 17. Januar 2010
19.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Progr_KK3_13.+17.1.2010  04.01.2010  13:34 Uhr  Seite 3    (Schwarz/P
4ÖSTERREICH – UNGARN
Joseph Haydn (1732 – 1809)
Streichquartett Nr. 3 C-Dur op. 33 »Vogel-Quartett«
Allegro moderato
Scherzo: Allegretto
Adagio ma non troppo
Finale: Rondo-Presto
György Kurtág (geb. 1926)
Officium breve 
1. Largo
2. Più andante
3. Sostenuto, quasi giusto
4. Grave, molto sostenuto
5. Fantasie über die Harmonien des Webern-Kanons: Presto
6. Canon à 4: Molto agitato
7. Canon à 2 (frei, nach op. 31/VI von Webern): Sehr fließend
8. Lento
9. Largo
10. (Webern: Kanon à 4 [op. 31/VI]) Sehr fließend – L’istesso tempo
– Sehr fließend
11. Sostenuto
12. Sostenuto, quasi giusto
13. Sostenuto, con slancio
14. Disperato, vivo
15. Arioso interrotto (di Endre Szervánszki) Larghetto
P A U S E  
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5Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Streichquartett cis-Moll op. 131
1. Adagio ma non troppo e molto espressivo
2. Allegro molto vivace
3. Allegro moderato
4. Andante ma non troppo e molto cantabile
5. Presto
6. Adagio quasi un poco andante
7. Allegro
Progr_KK3_13.+17.1.2010  04.01.2010  13:34 Uhr  Seite 5    (Schwarz/P
Eigenheit und Mannigfaltigkeit
Streichquartette von Haydn, Kurtág und Beethoven
Streichquartett Nr. 3
op. 33 »Vogel-
Quartett«
Entstehung 1781
Spieldauer
ca. 18 Min.
Als Joseph Haydn 1781 nach zehnjährigerPause endlich wieder eine Serie von sechs
Streichquartetten vollendet hatte, teilte er sei-
nem Publikum mit, sie seien »auf eine gantz neu
Besondere art« geschrieben. Worin die angebli-
che Neuheit der Stücke bestehen soll, wurde in
der Haydn-Literatur viel diskutiert. Gewiss ent-
hält die Quartettreihe manche ungewöhnliche
Erfindung und überraschende, harmonisch und
melodisch neuartige Ausarbeitung. Aber das un-
terscheidet sie nicht von der vorangegangenen
Serie op. 20, die in dieser Hinsicht sogar extre-
mer und experimenteller erscheint. Einige Mu-
sikwissenschaftler haben deshalb Haydns Äuße-
rung als reine Reklame abgetan – schließlich ist
sie in einer Reihe von Briefen enthalten, in de-
nen der Komponist die Werke Musikliebhabern
zur »Pränumeration« (Verkauf vor Drucklegung
in handschriftlichen Kopien) anbot. Wenn man
Haydns Worte aber doch ernst nehmen will,
dann kann man das Neuartige der Quartette
op. 33 vielleicht in der Ausbalancierung und
Vereinfachung älterer satztechnischer und for-
maler Errungenschaften erblicken, in der Bil-
dung verbindlicher Satztypen, die aber mit ei-
ner Vielzahl individueller Details ausgestaltet
werden. Und natürlich in jener Verschmelzung
äußerer Fasslichkeit mit innerer Kunstfertigkeit,
die der Serie den Charakter des »Klassischen«,
Mustergültigen gibt. Genau diese Qualitäten
wurden auch von den Zeitgenossen schon er-
kannt – etwa in einer Rezension des »Musikali-
schen Kunstmagazins«: »Es hat wohl nie ein
Komponist so viel Eigenheit und Mannigfaltigkeit
mit so viel Annehmlichkeit und Popularität ver-
bunden als Haydn«. 
Unter den Quartetten op. 33 ist das dritte
wohl das beliebteste, was sich schon in der Exis-
tenz eines Beinamens zeigt. Die Bezeichnung
»Vogel-Quartett« verdankt das Werk dem repe-
tierenden Vorschlagsmotiv des Beginns; es bil-
6 Haydn | »Vogel-Quartett«
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Joseph Haydn
* 31. März 1732
in Rohrau, Nieder-
österreich
† 31. Mai 1809
in Wien
det den Kern des ersten Satzes und durchdringt
ihn in stets sich wandelnder Gestalt und Funk-
tion. Der zweite Satz ist ein recht ernsthaftes
Scherzo, dessen Thema »sotto voce« auf der tie-
fen Saite vorzutragen ist. Im folgenden Adagio
tritt die erste Geige solistisch hervor, die Wieder-
holung ist wie bei einer Da-capo-Arie reich ver-
ziert. Das Hauptthema des Finales mit seinen
Kuckucksmotiven soll mit einer bekannten
kroatischen Tanzmelodie übereinstimmen.
7
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Officium breve
(kurzes Stundengebet)
Entstehung 1988/89
Uraufführung
22. April 1989 in
Witten 
Spieldauer
ca. 13 Min.
György Kurtág wurde
am 19. Februar 1926
geboren.
Charakteristisch für György Kurtág ist dieaphoristische Kürze seiner Werke – darin
ähneln sie denen seines (neben Bartók) wichtigs-
ten Vorbildes Anton Webern. Daneben fällt vor
allem die außerordentliche Vielfalt und Unter-
schiedlichkeit der musikalischen Mittel auf, die
der ungarische Komponist zu seiner persönli-
chen Sprache verschmilzt. Oft hat die spezielle
Klangqualität eines Stückes zu tun mit einem
Widmungsträger, dessen Stil Kurtág aufgreift
oder dessen Persönlichkeit er in Tönen darstellt.
Sein 1988/1989 entstandenes Streichquartett
»Officium breve in memoriam Andreae Szer-
vánszky« bezieht sich vor allem auf zwei ältere
Stücke: Anton Weberns zweite Kantate op. 31
und die Serenade für Streichorchester des im Ti-
tel genannten Endre Szervánszky (1911 –1977). 
Szervánszky war Ende der 1950er Jahre der
erste ungarische Komponist, der sich intensiv mit
Weberns Kompositionsweise auseinandersetzte;
die Serenade (1947) stammt allerdings aus einer
früheren, neoklassizistischen Phase seines Schaf-
fens. Bei Kurtág spielt sie an drei Stellen eine
Rolle: Anspielungen auf Motive aus dem langsa-
men dritten Serenadensatz sind im dritten und
im zwölften Quartettsatz zu hören, und im ab-
schließenden fünfzehnten Satz wird der Beginn
dieses »Ariosos« sogar direkt zitiert – daher der
ungewohnt tonale Ausklang.
Dreimal greift Kurtág auch das Finale der
Webern-Kantate, einen Doppelkanon, auf: Der
fünfte Satz ist eine Fantasie über die Harmonien
des Stücks, der siebte übernimmt die Außenstim-
men, der zehnte zitiert den Kanon vollständig.
Kurtágs »Officium breve« ist damit eine Dop-
pelhommage an zwei Komponisten, deren Mu-
sik im Verlauf des Werkes immer deutlicher her-
vortritt. Weitere Bezüge auf eigene und fremde
Kompositionen sowie Widmungen einzelner
Sätze ergeben zusammen ein komplexes Netz
musikalischer und persönlicher Beziehungen.
8 Kurtág | Officium breve
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Streichquartett
cis-Moll op. 131
Entstehung 1826
Spieldauer
ca. 38 Min.
Unter Ludwig van Beethovens spätenStreichquartetten ist das 1826 entstande-
ne cis-Moll-Werk op.131 wohl das populärste.
Zu erklären ist das angesichts seiner vielen rät-
selhaften Züge kaum. Höchst eigenwillig er-
scheint schon die Form: Die Teile sind ohne
Pause zu spielen; sie sind von 1 bis 7 numme-
riert, wobei die Nummern im Autograf allerdings
noch fehlen. So ist es verständlich, dass zahlrei-
che Kommentatoren sich mit der Frage beschäf-
tigten, wie viele Sätze das Quartett denn nun
»eigentlich« habe: Theodor Helm kam auf »fünf
Sätze, oder auch sechs«, Vincent d’Indy zählte
sechs und Peter Gülke regte an, die Zählung auf
14 zu erweitern, indem man den Variationen des
»vierten« Satzes eigene Nummern zuteilt. Damit
wären die Sätze als Miniaturen zu verstehen,
ähnlich den Bagatellen op.126. Am plausibels-
ten ist vielleicht Hugo Riemanns Auffassung,
nach der sich die sieben Nummern auf die »vier
üblichen Hauptsätze« zurückführen lassen: Der
erste Teil wäre dann dem zweiten als Einleitung
zuzuordnen, der dritte dem vierten und der
sechste dem siebten – womit die vertraute An-
ordnung der Satztypen einigermaßen gerettet
schiene. 
Als Kopfsatz (oder Einleitung zum eigentli-
chen ersten Satz) wählte Beethoven zwar eine
Fuge, wie man sie allenfalls im Finale erwarten
würde. Doch das folgende Allegro molto vivace
im beschwingten 6/8-Takt lässt sich dann wie-
der als verkürzte Sonatenform interpretieren. Le-
diglich 11 Takte hat Beethovens Nummer 3, ein
rezitativartiges Allegro moderato. Es leitet über
zum Andante, einer groß angelegten, gesangli-
chen Variationenfolge. Scherzocharakter weist
das folgende Presto (Nr. 5) auf; das Material der
Trioteile ist eng mit dem zweiten Thema des
Hauptabschnitts verwandt. Der sechste Teil hat
mit seinen lediglich 28 Takten eine ähnliche
Einleitungsfunktion wie der dritte, und der
10 Beethoven | Streichquartett cis-Moll op.131
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Ludwig van Beethoven
* 17. Dezember 1770
in Bonn
† 26. März 1827
in Wien
Schlussteil zeigt die Merkmale eines Sonatensat-
zes, den man so regelkonform an dieser Stelle
gar nicht erwarten würde: kontrastierendes The-
menpaar, lange Durchführung, Reprise und Co-
da. Angesichts solch origineller Lösungen ist
durchaus nachvollziehbar, dass Beethoven das
Stück für das größte seiner letzten Werke hielt.
Zur Begründung soll er hinzugefügt haben:
»An Phantasie fehlt’s, Gottlob, weniger als je zu-
vor.«
11
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Andreas Kuhlmann
wurde 1994
Mitglied der Dresdner
Philharmonie.
Eva Dollfuß, Violine, studierte an der Univer-
sität der Künste in Berlin, an der Musikhoch-
schule in Lübeck bei Thomas Brandis und an der
Sibelius Akademie Helsinki bei Mikyung Lee. Ihr
Kammermusikstudium absolvierte sie bei Ralph
Gothoni. Eva Dollfuß ist Gewinnerin des Jakob-
Stainer-Violinwettbewerbs 1995 und eine ge-
fragte Kammermusikerin mit reger Kozerttätig-
keit im In- und Ausland.
Seit September 2005 gehört Eva Dollfuß der
Dresdner Philharmonie als stellvertretende Kon-
zertmeisterin an.
Antje Bräuning, Violine, besuchte die Spezial-
schule für Musik in Dresden, studierte an der
Dresdner Musikhochschule und schloss ihr dar-
auffolgendes Aufbaustudium mit dem Konzert-
examen ab. Von 1994 bis 1999 war sie an der
Spezialschule für Musik in Dresden als Lehrerin
für das Fach Violine tätig.
Seit 1993 ist Antje Bräuning Mitglied der
Dresdner Philharmonie.
Andreas Kuhlmann, Viola, begann sein Stu-
dium an der Folkwang-Musikhochschule in Es-
sen bei Konrad Grahe. Das Konzertexamen bei
Emile Cantor in Trossingen und weitere Studien
bei Serge Collot in Paris schlossen sich an. Als
Bratschist des Werethina-Quartetts bekam er sei-
nen Kammermusikabschluss mit Auszeichnung.
Nach weiteren Studien bei den Mitgliedern des
Amadeus-Quartetts, bei Yfrah Neaman, Dmitry
Sitkovetsky, György Kurtág und Sandor Devich
folgten Konzertreisen und Rundfunkaufnahmen
12 Solisten
Solisten
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Dorothea Vit ist seit
der Saison 2008/09
Mitglied der Dresdner
Philharmonie.
in ganz Europa (BBC, WDR, Hungarian Radio).
1989 wurde Andreas Kuhlmann Folkwang-Preis-
träger und gewann 1991 mit seinem Quartett
den Yehudi Menuhin Award beim ersten London
International String Quartet Competition. Nach
langjähriger Mitgliedschaft in der Jungen Deut-
schen Philharmonie, Aushilfstätigkeit in vielen
Orchestern, u.a. bei den Berliner Philharmoni-
kern, sowie einer weitgefächerten kammermusi-
kalischen und solistischen Betätigung wurde er
1994 Mitglied der Dresdner Philharmonie.
Außerdem ist er Gründer und Leiter des Carus
Ensembles Dresden und Lehrbeauftragter an der
Musikhochschule Dresden.
Dorothea Vit, Violoncello, studierte an der Mu-
sikhochschule Leipzig bei Wolfgang Weber, spä-
ter bei Christian Giger und war danach zwei Jah-
re lang Substitutin im Gewandhausorchester
Leipzig. Das von ihr gründete Adelaide-Quartett
Leipzig, das durch die intensive Lehrzeit bei Diet-
mar Hallmann, ehemals Gewandhausquartett,
und Frank Michael Erben, Primarius des Ge-
wandhausquartetts, geprägt wurde, erhielt 2003
und 2004 Erste Preise beim Kammermusikwett-
bewerb der Musikhochschule Leipzig. Während
ihres Studiums nahm Dorothea Vit an zahlrei-
chen Festivals teil: Euromusic Festival in Leipzig,
Youth Flandern Festival in Belgien und Erasmus
Chamber Orchestra Festival in den Niederlanden.
Im Rahmen von Meisterkursen arbeitete sie u.a.
mit Janos Starker, Berhard Greenhouse, Gustav
Rivinius, Joseph Schwab, Jens-Peter Maintz, Paul
Watkins und Daniel Hope. Außerdem studierte
Dorothea Vit 2006/07 in den USA an der North
Carolina School of the Arts bei Brooks White-
house und ein Jahr danach an der Musikhoch-
schule Frankfurt in der Solistenklasse von Micha-
el Sanderling. In der Saison 2007/08 spielte sie
im Gewandhausorchester Leipzig. 
13
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
TD Deutsche Klimakompressor GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/
Sächsisches Staatsweingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
Wenn Sie Fragen
zur Arbeit des Förder-
vereins der Dresdner
Philharmonie haben
oder Mitglied werden
möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer,
Herr Lutz Kittelmann,
gern für Auskünfte
zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am
Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350
Mobil: 0171-549 37 87
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
14 foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Michael Schneider KV
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KM
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
N.N.
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
Roland Rudolph KV
Posaunen
Matthias Franz
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KM
N.N.
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
Prof. Alexander Peter KV
Oliver Mills KM
Gido Maier KM
Alexej Bröse
Orchestervorstand
Günther Naumann
Jörg Wachsmuth
Norbert Schuster
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Volker Karp KV
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KV
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann KM
Juliane Kettschau
Thomas Otto
Eunyoung Lee
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KM
Andreas Hoene KM
Andrea Dittrich KM
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KM
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Gernot Zeller KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KM
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Tilman Baubkus
N.N.
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KV
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KM
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KV
Olaf Kindel
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KM
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
Ilíe Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Teutsch
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle
Guido Titze KV
Jens Prasse KM
Isabel Hils
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
15
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DER MUSIK GANZ NAH!
Die Kammerkonzerte 2009/10 der Dresdner Philharmonie
sonntags und mittwochs
Wer einmal wissen will, wie Musik wirklich »funktioniert«, wer
ganz nah an den Musikern dran sein und geradezu körper-
lich miterleben will, wie Klänge, Melodien und Rhythmen ent-
stehen, kann die Philharmoniker bei den Kammerkonzerten
der Dresdner Philharmonie »hautnah« erleben. Ob Trio, Blä-
sersextett oder Streichquartett – einen unmittelbareren Kon-
takt zur Musik als in Kammerkonzerten gibt es nicht.
Außer – man spielt selbst …
1.  KAMMERKONZERT
SO 27. 09. 2009 | 19:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
QUINTETTE
INTERNATIONAL
2.  KAMMERKONZERT
SO 25. 10. 2009 | 19:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
VIRTUOSITÄTEN
3.  KAMMERKONZERT
MI 13. 01. 2010 | 20:00
SO 17. 01. 2010 | 19:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
ÖSTERREICH – UNGARN
4.  KAMMERKONZERT
MI 03. 02. 2010 | 20:00
SO 07. 02. 2010 | 19:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
VIEL  HARMONIE
5.  KAMMERKONZERT
MI 10. 03. 2010 | 20:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
ERSTE  GE IGE !
6.  KAMMERKONZERT
MI 16. 06. 2010 | 20:00
SO 20. 06. 2010 | 19:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
BRAHMS TRIFFT
AVANTGARDE
1. KAMMERORCHESTER-KONZERT
MI 09. 12. 2009 | 20:00
DEUTSCHES HYGIENE-MUSEUM
DRESDEN, EMPFANGSHALLE
SZYMON GOLDBERG
ZUM 100. GEBURTSTAG
Die Dresdner Philharmonie gratuliert
ihrem ehemaligen Konzertmeister
2. KAMMERORCHESTER-KONZERT
MI 17. 03. 2010 | 20:00
KONZERTSAAL DER HFM DRESDEN
SCHÜTZENGASSE
ZU GAST: VADIM GLUZMAN
UND ANGELA YOFFE
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Künstler im Gespräch
Studiotheater im Kulturpalast | Eintritt 5 € | frei für alle
Abonnenten und Karteninhaber des betreffenden Konzerts
Fr 5. Februar 2010 | 19:30
Künstler im Gespräch – Cristóbal Halffter
Er ist der Grandseigneur der zeitgenössischen
spanischen Musik, ein Vorreiter der iberischen
Moderne und ein Jubilar dazu – im März
begeht er seinen 80. Geburtstag:
Cristóbal Halffter. Grund genug
für die Dresdner Philharmonie, der
er seit langem durch Dirigate und
Uraufführungen verbunden ist,
ihn und sein Werk zu feiern.
Im Konzert am 6. Februar 2010
dirigiert er eigene Kompositio-
nen und Werke seines Lands-
mannes Isaac Albéniz, dessen
100. Todestag sich 2009 jährte.
17
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18 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
KARTENSERV ICE
Kartenverkauf und
Information:
Besucherservice der
Dresdner Philharmonie
im Kulturpalast
am Altmarkt
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Samstag
10 –18 Uhr
Tel. 0351/4 866 866
Fax 0351/4 86 63 53
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast
am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
FÖRDERVERE IN
Geschäftsstelle:
Kulturpalast
am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Tel. 0351/4 86 63 69
mobil 0171/ 5 49 37 87
Fax 0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2009/2010
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Jürgen Ostmann ist ein Originalbeitrag
für dieses Heft.
Bildnachweise: Archive Dresdner Philharmonie und
Grafikstudio Hoffmann; Titelmotiv: Bernd Hoffmann;
Eva Dollfuß, Andreas Kuhlmann und Dorothea Vit:
Frank Höhler; Antje Bräuning: Matthias Lüttig;
Cristóbal Halffter: mit freundlicher Genehmigung der
Agentur.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
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